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(54) Vorrichtung zum Übertragen fliessfähigen Materials

(57) Eine Vorrichtung zum Übertragen fliessfähigen
Materials weist einen Behälter (3) für das fliessfähige
Material auf, der mit einer Auslassöffnung (6) versehen
ist. Mit Hilfe eines Verschlussorganes (7; 7a) mit einer
Kegelfläche wird diese Öffnung (6) geöffnet oder ge-
schlossen. Dies geschieht mittels einer Betätigungsein-
richtung (8) mit einem in die offene Kegelfläche eingrei-
fenden Stossorgan (9; 9a), das entlang einer Betäti-
gungsachse (B) aus einer Offenstellung in eine Ge-
schlossenstellung und umgekehrt bewegbar ist. Eine
End-Positioniereinrichtung (25-38) sichert das Überfüh-
ren des Verschlussorganes (7; 7a) in seine Geschlos-
senstellung, wobei sie

a) an der Betätigungseinrichtung (8) selbst zum
zwangsweisen Überführen des Verschlussorganes
(7; 7a) in seine Offenstellung vorgesehen ist
und/oder
b) das Stossorgan (9) und das Verschlussorgan (7;
7a) jeweils aneinanderlegbare Dicht- und Gegen-
Dichtflächen (21, 23; 21a, 43) aufweisen, und dass
eine Vakuumzuleitung (25; 25a) zu dem so zwi-
schen den beiden Organen (9, 7; 7a) abgedichteten
Raum (20) zur gegenseitigen Ansaugung vorgese-
hen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruches
1.
[0002] Bei solchen Vorrichtungen wird das fliessfähi-
ge Material, meist ein pulvriges oder kömiges Schüttgut,
aus dem Behälter durch den durch das Verschlussorgan
normalerweise verschlossenen Auslass entleert. Wird
nur ein Teil des Materials entnommen und die Betäti-
gungseinrichtung wieder in ihre Lage entsprechend der
Geschlossenstellung überführt, so sorgt im allgemeinen
der Druck des fliessfähigen Materials auf das Verschlus-
sorgan dafür, dass dieses sicher seine Geschlossen-
stellung einnimmt. Es sind nur seltene Fälle, in welchen
etwa der Druck des Materials nicht gleichmässig auf das
Verschlussorgan einwirkt, in welchen das Verschlussor-
gan dann nicht richtig in seinen Dichtungen sitzt, die
rund um den Auslass angebracht sind.
[0003] Ein Problem kann sich jedoch dann ergeben,
wenn der Behälter ganz oder beinahe ganz entleert ist,
so dass kein Schliessdruck mehr auf das Verschlussor-
gan wirkt. Wenn dann gar der Behälter in waagrechter
Lage transportiert werden soll, so ist bei schlecht in den
Dichtungen sitzendem Deckel nicht ausgeschlossen,
dass dieser locker wird und noch Restmaterial aus dem
Behälter auf dem Transportwege ausfliesst. Oft aber
sind solche Behälter für heikle oder gefährliche Güter
gedacht, welche nicht mit der Luft in Berührung bzw.
nicht in die Umgebung gebracht werden sollen, abge-
sehen davon, dass auch bei ungefährlichen Gütem - z.
B. bei Farbpigmenten - das Ausrieseln unterwegs recht
unerwünscht ist.
[0004] Der Erfindung liegt somit das Problem zugrun-
de, das Verschlussorgan daran zu hindern, insbeson-
dere während des Transportes, undicht zu werden. Die-
se Aufgabe wird durch die kennzeichnenden Merkmale
des Anspruches 1 gelöst. Sobald die End-Positionier-
einrichtung das Verschlussglied sicher in die Endlage -
und damit in Anlage an die Dichtungen, die es dann rei-
bungsschlüssig festhalten - gebracht hat, ist diese Po-
sition automatisch gesichert.
[0005] Wenn dabei die End-Positioniereinrichtung an
der Betätigungseinrichtung selbst vorgesehen ist, so
bedarf es keiner Zusatzeinrichtung, die erst unter den
Behälter gebracht werden muss und Platz- und Investi-
tionskostenprobleme verursacht. In einem solchen Fal-
le kann aber die End-Positioniereinrichtung in beliebiger
Weise ausgebildet sein, beispielsweise das Verschlus-
sorgan mechanisch, magnetisch, pneumatisch oder
sonstwie erfassen.
[0006] Günstig ist die Ausgestaltung der End-Positio-
niereinrichtung dann, wenn sie im Sinne des Merkmals
b) des Anspruches 1 ausgebildet ist. Denn in einem sol-
chen Falle entfallen mechanische, nicht leicht zu reini-
gende Teile. Dabei ist es vorteilhaft, wenn die Merkmale
des Anspruches 2 verwirklicht werden, weil dies baulich
leichter zu realisieren ist.

[0007] Die Ausbildung der Dichtung sollte vorteilhaft
im Sinne des Anspruches 3, bevorzugt im Sinne des An-
spruches 4 und am bevorzugtesten im Sinne des An-
spruches 5 erfolgen.
[0008] Da die End-Positioniereinrichtung nun durch
Erfassen des Verschlussorgans dieses zwangsläufig
herunter- bzw. in die Auslassöffnung zieht, ist eine Aus-
führung nach Anspruch 8, wie sie aus der EP-A-1 041
013 an sich bekannt ist, von besonderer Bedeutung. Zur
Vermeidung von Weitschweifigkeiten soll der Inhalt die-
ser EP-A- hier durch Bezugnahme als geoffenbart gel-
ten.
[0009] Die Erfindung, und besonders die Ausfüh-
rungsvariante b), erlaubt auch eine einfache Sicherung
der Abfolge bei der Bedienung durch die Merkmale des
Anspruches 9.
[0010] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich an Hand der nachfolgenden Beschreibung von in
der Zeichnung schematisch dargestellten Ausführungs-
beispielen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Behälter auf einer Entleerstation, wel-
che in erfindungsgemässer Weise ausgestat-
tet ist, und

Fig. 2 eine vergrösserte Darstellung des Verschluss-
und des Stossorgans, wie es bei einer Anord-
nung nach Fig. 1 erfindungsgemäss verwen-
det wird, in einem Axialschnitt einer bevorzug-
ten Ausführungsform, und

Fig. 3 eine alternative Ausgestaltung des Ver-
schluss- und des Stossorgans.

[0011] Auf eine Entleerstation 1 mit einem Gestell 2
ist gemäss Fig. 1 ein Behälter 3 für fliessfähiges Mate-
rial, beispielsweise für pulvriges oder kömiges Schütt-
gut, mit Füssen 4 gestellt, um entleert zu werden. Der
Behälter 3 weist einen Auslasstrichter 5 mit einer Aus-
lassöffnung 6 auf. Diese Auslassöffnung 6 wird norma-
lerweise, insbesondere beim Transport, durch ein ke-
gelförmiges Verschlussorgan 7 verschlossen. Das Ver-
schlussorgan 7 ist aus der dargestellten Geschlossen-
stellung mittels einer auf dem Gestell 2 der Entleersta-
tion 1 gelagerten Betätigungseinrichtung 8 mit einem in
die offene Kegelfläche des Verschlussorgans 7 eingrei-
fenden Stossorgan 9 entlang einer zentralen Betäti-
gungsachse B (Fig. 2) aus der mit vollen Linien gezeig-
ten Geschlossenstellung in eine strich-punktiert darge-
stellte Offenstellung bewegbar. Dabei weist die Entleer-
station einen Trichter 11 auf, den ein Querholm 12 ho-
rizontal durchsetzt. Der Querholm 12 trägt eine Monta-
geplatte 13, auf welcher die Betätigungseinrichtung 8
sitzt.
[0012] Im dargestellten Ausführungsbeispiel besitzt
das Verschlussorgan 7 eine Spitze 10, beispielsweise
um beim Hochfahren in die Offenstellung eventuell dar-
über befindliche Brücken des Schüttgutes aufzubre-
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chen und das Schüttgut auch besser über die obere Flä-
che des Kegels des Verschlussorganes zu leiten. Die
Erfindung ist aber auf diese Anordnung nicht be-
schränkt, vielmehr könnte das Verschlussorgan 7 sogar
kegelstumpfförmig ausgestaltet sein, was aber nicht be-
vorzugt ist. Auch die Betätigungseinrichtung kann ver-
schiedener Art sein, sei es beispielsweise einfach ein
Zylinder, ein Balg oder ein solcher Zylinder, wie er in der
EP-B-0 915 032 beschrieben ist. Es sei auch darauf hin-
gewiesen, dass der Auslasstrichter 4 in Fig. 1 grob sche-
matisch dargestellt ist und bevorzugt jene geometri-
schen Verhältnisse gegeben sind, welche aus Fig. 2
hervorgehen und später beschrieben werden.
[0013] An sich ist nun also das Stossorgan 9 mit der
Betätigungseinrichtung 8 lediglich zum Bewegen des
Verschlussorganes 7 zwischen den beiden in Fig. 1 dar-
gestellten Lagen vorgesehen. Die Abwärtsbewegung
des Verschlussorganes wird im allgemeinen einerseits
unter seinem Eigengewicht, anderseits unter dem
Druck des darüber im Behälter 3 liegenden fliessfähigen
Materials erfolgen. Dies aber führte beim Stand der
Technik unter den tatsächlichen Verhältnissen, wie sie
aus Fig. 2 hervorgehen, nicht immer zum angestrebten
Resultat.
[0014] In Fig. 1 ist das Verschlussorgan 7 und das
Stossorgan 9 dargestellt, wobei ersichtlich ist, dass das
Verschlussorgan 7 an seiner Unterseite eine rund um
den Rand seines Konus verlaufende Dichtung 14 auf-
weist, die sich in der Geschlossenstellung an einen
Randbereich 4' des Auslasstrichters 4 anlegt (recht in
Fig. 2), während der untere Rand des Verschlussorga-
nes 7 ebenfalls an diesem Randbereich 4' anliegt. Die
Einzelheiten dieser Dichtung lassen sich beispielsweise
aus der EP-B-0 801 015 entnehmen, deren Inhalt hier
durch Bezugnahme als geoffenbart gelten soll. Der un-
mittelbar darüber gelegene Randabschnitt des Ver-
schlussorganes dient der festen Begrenzung gegen
Verformungen der Dichtung 14. Zu diesem Zweck sind
über den Umfang des kegeligen Verschlussorgans 7 in
gleichmässigen Abständen, z.B. drei, Anschlagnasen 7'
zur Anlage am Trichter 4 vorgesehen. Gegebenenfalls
lässt sich in deren radial nach aussen gewandte Öffnun-
gen ein abstandhaltendes Gummimaterial einlegen.
[0015] Wenn die Dichtung in der gezeigten Weise rei-
bungsschlüssig am Randbereich 4' anliegt, dann ist die
Endlage der Geschlossenstellung des Verschlussorga-
nes 7 erreicht und durch die Friktion im wesentlichen
auch gesichert. Nachstehend wird beschrieben werden,
wie eine solche Endlage trotz allenfalls ungleicher Kräf-
te über den Querschnitt des Behälters 3 in dessen In-
neren ohne Verkippen oder Verkanten des Verschlus-
sorganes 7 erreicht werden kann.
[0016] Das Stossorgan 9 ist mit der Betätigungsein-
richtung 8 in einer Weise verbunden, wie sie aus der
EP-A-1 041 013 bekannt geworden ist, hier aber in der
später geschilderten Weise einen besonderen Vorteil
ergibt. Bezüglich der konstruktiven Ausgestaltung die-
ser, eine waagrechte Ausgleichsbewegung des Stos-

sorganes 9 relativ zur Betätigungsachse B (zum Zwek-
ke der automatischen Zentrierung in der Auslassöff-
nung 6) zulassenden Verschiebeeinrichtung, die im we-
sentlichen eine Tragplatte 15 mit einer Stiftenführung 16
in Öffnungen 17 einer Verschiebeplatte 18 aufweist, sei
auf die genannte EP-A- verwiesen.
[0017] Wie ersichtlich, ist das Stossorgan 9 kegel-
stumpfförmig ausgebildet und weist an seiner Oberseite
eine ebene Fläche 19 auf. An sich dient diese Fläche
19 lediglich dazu, zusammen mit dem Konus des Ver-
schlussorganes 7 einen grösseren Freiraum 20 zu be-
grenzen, d.h. die Form der Fläche 19 ist unerheblich und
könnte auch konvex, konkav oder in beliebiger Weise
geformt sein. In jedem Falle steht dieser Freiraum 20
mit einem Kegelringspalt (in Fig. 2 wegen seiner Enge
nicht sichtbar) in Verbindung, welcher sich abwärts bis
zu einer Dichtung 21 erstreckt. Die äussere Fläche die-
ses als O-Ring in einer Nut 22 des Stossorgans 9 aus-
gebildeten Dichtung 21 liegt an einer, beispielsweise
glatten, Gegen-Dichtfläche 23, d.h. an der Innenfläche
des Konus des Verschlussorganes 7 an und schliesst
somit den Freiraum 20 samt dem daran anschliessen-
den (und nicht sichtbaren) Kegelringspalt hermetisch
ab. Beide Dichtflächen 21, 23 verlaufen jeweils etwa
ringförmig entlang der jeweiligen Kegelfläche. Die Ver-
wendung eines O-Ringes 21 ist einfach und kostengün-
stig und daher bevorzugt.
[0018] Der Freiraum 20 steht über ein Kanalsystem
24 mit einer als Schlauch ausgebildeten Saugleitung 25
in Verbindung, welche sich nach unten erstreckt und
durch ein Loch 26 in einer Dichtungsschürze 27 nach
aussen geführt ist. Die weiteren Verbindungen sind der
Fig. 1 entnehmbar. Demnach führt die Saugleitung 25
über ein Wegeventil 28 zu einer Vakuumquelle, wie ei-
ner Saugpumpe 29, welche in der dargestellten Lage
des Ventiles 28 Luft aus dem Freiraum 20 absaugt und
so die beiden Teile 7, 9 fest aneinanderpresst. Es ver-
steht sich, dass eine Pumpe 29 lediglich ein mögliches
Beispiel für eine Vakuumquelle ist. Bevorzugt wird eine
Injektorpumpe verwendet.
[0019] Die Saugpumpe 29 wird von einem Motor 30
angetrieben, der seine Energie über eine Ansteuerstufe
31 erhält. Die Stufe 31 ihrerseits wird von einem Pro-
grammwerk bzw. einem Mikroprozessor 32 gesteuert,
welcher in Betrieb gesetzt wird, sobald eine Bedie-
nungsperson einen Schalter S schliesst. Dem Mikropro-
zessor 32 ist ein Programmspeicher 33 zugeordnet, in
welchem der gewünschte Betriebsablauf gespeichert
ist. Dieser Ablauf ist der folgende.
[0020] Will man fliessfähiges Material aus dem Behäl-
ter 3 entleeren, so schliesst man den Schalter S. Hierauf
gibt der Prozessor 32 - entsprechend dem im Pro-
grammspeicher 33 gespeicherten Ablaufprogramm - ei-
nen Befehl an eine Ansteuerstufe 34, die einen pneu-
matischen Ventilblock 35 steuert. Der Ventilblock 35 an
sich bekannter Bauart verbindet eine Druckluftquelle
38, z.B. in Form einer Pumpe, mit der Betätigungsein-
richtung 8 über eine-Leitung 36 so, dass diese das Stos-
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sorgan 9 soweit gegen den Verschliesskonus 7 drückt,
bis es an diesem anliegt und ihn weiter in die strich-
punktierte Offenstellung bewegt.
[0021] Ist genügend Material aus dem Behälter 3 ent-
leert worden, so öffnet der Schalter S entweder automa-
tisch oder durch manuelle Bedienung. Darauf wird die
Zufuhr von Druckluft zur Betätigungseinrichtung 8 über
den Ventilblock 35 und die Leitung 36 unterbrochen und
gleichzeitig is Wegeventil 28 in die gezeigte Stellung ge-
bracht, in welcher die Leitung 25 mit der Saugpumpe 29
verbunden ist. Nun wird Luft aus dem Freiraum 20 ge-
pumpt so dass sich die Dichtungsflächen 21, 23 (Fig. 2)
fest aneinanderpressen. Damit wird eine feste Verbin-
dung zwischen dem Stossorgan 9 und dem Verschlus-
sorgan 7 hergestellt, so dass ab nun das Stossorgan 9
als Zugorgan wirken kann.
[0022] Unmittelbar danach gibt der Ventilblock 35 die
Verbindung zwischen der Druckluftpumpe 38 und einer
Leitung 37 frei. Wird nämlich als Betätigungseinrichtung
8 ein doppelt wirkender Zylinder verwendet, so kann
durch Zufuhr von Druckluft an dessen obere Seite die-
ser Kolben aktiv abwärts gedrückt werden (was für eine
rasche und gesteuerte Bewegung des Verschlussorga-
nes 7 günstig ist), wobei das nun als Zugorgan wirkende
Stossorgan 9 durch die Ansaugung den Verschlussko-
nus soweit nach unten zieht, bis dieser zwangsläufig
seine untere End-Position einnimmt. Wie bereits er-
wähnt, bleibt der Konus 7 dann reibungsschlüssig in der
Auslassöffnung gesichert, obwohl es im Rahmen der Er-
findung durchaus denkbar ist, auch eine formschlüssige
Verbindung vorzusehen, wie sie beispielsweise in der
EP-B-0 801 015 vorgesehen ist. Hier soll nochmals auf
die wichtige Rolle der Verschiebeplatte 18 (Fig. 2) hin-
gewiesen werden, welche beim Herunterziehen des
Verschlusskonus 7 in die End-Position sichert, dass der
Konus zentrisch in die Auslassöffnung 6 gelangt.
[0023] Es soll auch erwähnt werden, dass der oben
geschilderte Betrieb zwar bevorzugt, aber nicht der ein-
zig-mögliche ist. Verzichtet man nämlich auf einen dop-
pelt wirkenden Zylinder bzw. Kolben als Betätigungsein-
richtung 8 (die Leitung 37 wird also weggelassen), so
kann man, wie folgt vorgehen:
[0024] Nach dem Entleeren wird der Schalter S geöff-
net. Hierauf wird wiederum die Verbindung zwischen
der Druckluftquelle 38 und der Leitung 36 durch den
Ventilblock 35 unterbrochen. Darauf sinkt der Ver-
schlusskonus 7 unter seiner Gewichtsbelastung aus der
strich-punktiert gezeigten Offenstellung abwärts und er-
reicht eine untere Position, welche entweder bereits die
Auslassöffnung 6 in der gezeigten Weise verschliesst,
oder er nimmt eine Position nahe der untersten Lage
ein, weil er beispielsweise durch ungleichmässige Be-
lastung durch das fliessfähige Material seitwärts ge-
drückt wird und daher seine Dichtung 14 etwas schief
im Randbereich 4' (Fig. 2) liegt. In diesem Falle ist die
Gefahr gegeben, dass über einen Teil des Randes des
Verschlusskonus 7 noch ein geringer Spalt zum Inneren
des Behälters 3 frei bleibt und so dessen Inhalt ausflies-

sen kann.
[0025] Um daher auch im letzteren Fall zu sichern,
dass der Verschlusskonus 7 in seine völlig geschlosse-
ne Lage gelangt, wird der Mikroprozessor 32 nach einer
vorbestimmten, beispielsweise mittels eines Knopfes
39 einstellbaren, Zeit (in welcher der Konus 7 sicher die
untere Lage erreicht hat) das Wegeventil 28 in die ge-
zeigte Lage bringen, um mittels der Saugpumpe 29 ein
Vakuum im Freiraum 20 zu erzeugen. Dieses Vakuum
ist stark genug, dass das wiederum als Zugorgan wir-
kende Stossorgan 9 den Konus 7 anzieht und in die rich-
tige Lage ziehen, wobei er durch die von der Verschie-
beplatte 18 gegebene Beweglichkeit noch unterstützt
wird.
[0026] Auch damit sind die Möglichkeiten der Pro-
grammgestaltung noch nicht erschöpft. Es wäre denk-
bar, dem Verschlusskonus 7 mindestens einen Positi-
onssensor zuzuordnen, so dass dieser eines der oben
beschriebenen Programme nur dann auslöst, wenn sich
der Verschlusskonus nicht in der gewünschten End-Po-
sition befindet. Beispielsweise könnte ein, z.B. indukti-
ver oder kapazitiver, Positionssensor (besser deren
mehrere rund um den Umfang des Verschlusskonus 7)
derart angeordnet werden, dass er auf das die Dichtung
14 haltende Blech 14' anspricht, sobald dieses voll ab-
gesenkt ist. Sind mehrere solcher Positionssensoren
über den Umfang des Verschlussorganes 7 verteilt, so
genügt die Anzeige auch nur eines dieser Sensoren,
dass das Programm zum Herunterziehen in die End-Po-
sition ausgelöst wird.
[0027] Bevorzugt ist eine Programmgestaltung, bei
welcher die Verriegelung der beiden Konen 7, 9, insbe-
sondere durch das Vakuum im Freiraum 20, zu einem
möglichst frühen Zeitpunkt aktiviert wird, insbesondere
unmittelbar nach dem Aufstellen des Behälters 3 auf
dem Gestell 2. Dies sichert eine feste Verbindung bei
noch in der Soll-End-Position befindlichem Verschlus-
sorgan 7, d.h. die End-Position ist (auch durch das An-
liegen der Dichtungs- und Gegendichtungsflächen) ge-
nau definiert. Dazu kommt, dass herkömmlich den auf-
blasbaren Dichtung 40 eine ähnliche Sperrwirkung
übertragen wurde, diese aber wegen ihrer Elastizität
und Verformbarkeit die genaue Lage nicht so gut si-
chert. Man war dann gezwangen, diese Dichtung 40 un-
ter besonders hohen Druck zu setzen, was ihre Lebens-
dauer ungünstig beeinflusste. Durch die Erfindung wird
also in an sich überraschender Weise auch die Lebens-
dauer der Dichtung 40 verlängert zumal sie von Sperr-
funktionen befreit ist und mit geringerem Druck betrie-
ben werden kann.
[0028] Gleichgültig aber welches der beiden Pro-
gramm verwendet wird, ist als letzter Programmschritt
nach dem Ziehen des Konus in die End-Position vorge-
sehen, dass das Wegeventil 28 um 90° gedreht wird, so
dass die Leitung 25 über einen Leitungsabschnitt 28'
des Wegeventiles 28 mit der Umgebung verbunden
wird. Der Unterdruck kann somit wieder ausgeglichen
werden. Femer versteht es sich, dass sich die beiden
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oben beschriebenen Betriebsarten in der Weise kombi-
nieren lassen, dass bei Verwendung eines doppelt wir-
kenden Kolbens das Ansaugen des Verschlusskonus 7
(wie bei der zweiten Betriebsart) erst am Ende der Be-
wegung erfolgt, nachdem der Konus 7 bereits in eine
die Auslassöffnung wenigstens grösstenteils überdek-
kende Lage gekommen ist.
[0029] Der Ausgleich des Unterdrucks an den Umge-
bungsdruck kann aber auch zwischen dem Dichtungs-
ring 21 und einer darunter angeordneten, an sich be-
kannten aufblasbaren Dichtung erforderlich sein, wenn
diese dazu dienen soll, eine feste Verbindung zwischen
dem die aufblasbare Dichtung 40 aufweisenden Stos-
sorgan 9 und dem mit der Dichtung 14 versehenen Ver-
schlusskonus herzustellen. Für diesen Zweck mag es
günstig sein, mindestens eine Druckausgleichsöffnung
41 vorzusehen. Natürlich könnte auch der Freiraum 20
über ein Ventil und eine solche Druckausgleichsöffnung
unmittelbar mit der Umgebung verbunden werden, doch
wird dies im allgemeinen nicht erforderlich sein.
[0030] Es versteht sich, dass der obige an Hand der
Fig. 1 geschilderte Ablauf nur ein Beispiel ist und die
Erfindung nicht darauf beschränkt. Denn es wäre bei-
spielsweise möglich, die Saugpumpe 29 an ihrer unte-
ren (bezogen auf Fig. 1) Druckseite (z.B. im Falle einer
Kolbenpumpe) Luft in einen Luftspeicher oder Akkumu-
lator einzuspeisen, wobei der so angesammelte Luft-
druck dann zum Betrieb der Betätigungseinrichtung 8
verwendet wird. Die Druckluftpumpe 38 erübrigt sich
dann, und der Akkumulator stellt die Druckluftquelle dar.
Umgekehrt könnte die Druckluftpumpe 38 dazu benützt
werden, an ihrer Saugseite mit einem Akkumulator zu-
sammenzuarbeiten.
[0031] Es ist bevorzugt, wenn der Dichtungsring 21
am Stossorgan 9 vorgesehen wird, obwohl es auch
möglich wäre, die Innenseite des Verschlusskonus 7 mit
einer Dichtung zu versehen. Um aber die Möglichkeiten
von Abwandlungen im Rahmen der Erfindung deutlicher
zu zeigen, soll nachstehend auf die Fig. 3 Bezug ge-
nommen werden.
[0032] Bei der Ausführung nach Fig. 3 wird das Stos-
sorgan 9a unmittelbar von einer Platte gebildet, die bei-
spielsweise eine Dichtung 21a an ihrer Oberseite trägt.
Der Verschlusskonus 7a besitzt in seinem Inneren einen
Ringrand 42 mit einer abwärts, gegen die Platte 9a ge-
richteten Fläche 43, die eine Gegen-Dichtfläche zur
Dichtfläche des Dichtungsringes 21a bildet. An diese
Gegen-Dichtfläche 43 kann sich also die Dichtung 21a
anlegen, wenn der Freiraum 20 unter Vakuum gesetzt
wird. Dazu kann die Oberseite des Verschlusskonus 7a
mit einem Vakuumleitungsrohr 25a verbunden sein, das
beispielsweise innerhalb des Behälters und durch die-
sen hindurch geführt ist.
[0033] Vergleicht man die obige Beschreibung der
Fig. 2 mit der der Fig. 3 (welche im Rahmen der Erfin-
dung ebenfalls denkbar ist), so sieht der Fachmann,
warum es beispielsweise bevorzugt ist, das Stossorgan
9 kegelstumpfförmig auszubilden. Denn während der

Ringspalt zwischen den Dichtflächen 21 und 23 (durch
Zusammendrücken des Ringes 21) rasch verschwindet,
sichert der Freiraum 20 ein sehr wirkungsvolles Vaku-
um. Femer ist auch ersichtlich, dass durch Ausbildung
der Beiden Dichtflächen 21, 23 an je einer Konusfläche
das angelegte Vakuum ein Ineinanderzwingen der bei-
den Konen, ähnlich der Funktion einer Konuskupplung
bewirkt.
[0034] Ein weiterer Vorteil liegt darin, dass zum End-
Positionieren des Verschlussorgans 7 keine gesonderte
Vorrichtung erforderlich ist, sondern die sowieso erfor-
derliche Entleerstation 1 mit der Betätigungseinrichtung
8 dazu herangezogen werden kann. Unter diesen
Aspekten ist aber die End-Positionierung mittels Vaku-
um zwar eine günstige Ausführungsform, doch könnte
eine Entleerstation auch mit einer mechanischen oder
magnetischen End-Positioniereinrichtung versehen
werden. Umgekehrt könnte eine End-Positioniereinrich-
tung der geschilderten Art mit einer Vakuumverbindung
gegebenenfalls auch auf einer von der Entleerstation 1
gesonderten Vorrichtung vorgesehen werden.
[0035] Auch sieht man im Vergleich der Fig. 2 und 3,
dass die Vakuumzuleitung bzw. Saugleitung 25 zum
Stossorgan 9 günstiger ist, als die (an sich ebenfalls
mögliche) Verbindung des Verschlusskonus 7a zu einer
Vakuumquelle über das durch den Behälter zu führende
Rohr 25a.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Übertragen fliessfähigen Materi-
als, mit einem Behälter (3) für das fliessfähige Ma-
terial, der mit einer Auslassöffnung (6) versehen ist,
der mit Hilfe eines Verschlussorganes (7; 7a) mit
einer Kegelfläche zu öffnen oder zu verschliessen
ist, das mittels einer Betätigungseinrichtung (8) mit
einem in die offene Kegelfläche eingreifenden Stos-
sorgan (9; 9a) entlang einer Betätigungsachse (B)
aus einer Offenstellung in eine Geschlossenstel-
lung und umgekehrt bewegbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine End-Positioniereinrich-
tung (25-38) zum sicheren Überführen des Ver-
schlussorganes (7; 7a) in seine Geschlossenstel-
lung vorgesehen ist, die

a) an der Betätigungseinrichtung (8) selbst zum
zwangsweisen Überführen des Verschlussor-
ganes (7; 7a) in seine Offenstellung vorgese-
hen ist

und/oder
b) das Stossorgan (9) und das Verschlussor-
gan (7; 7a) jeweils aneinanderlegbare Dicht-
und Gegen-Dichtflächen (21, 23; 21a, 43) auf-
weisen, und dass eine Vakuumzuleitung (25;
25a) zu dem so zwischen den beiden Organen
(9, 7; 7a) abgedichteten Raum (20) zur gegen-
seitigen Ansaugung vorgesehen ist.
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2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Falle b) die Vakuumzuleitung
(25) mit dem Stossorgan (9) verbunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Falle b) ebenfalls das Stos-
sorgan (9) und das Verschlussorgan (7) jeweils ei-
ne, wenigstens teilweise, Kegelfläche aufweist und
die Dicht- und Gegen-Dichtflächen (21, 23) dieser
Organe (7, 9) jeweils etwa ringförmig entlang der
jeweiligen Kegelfläche verlaufen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Falle b) mindestens eine der Ke-
gelflächen wenigstens einen sich entlang der Dicht-
bzw. Gegen-Dichtfläche (21, 23) erstreckenden
Dichtungsring, insbesondere einen O-Ring (21),
aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kegelfläche des Stossorganes
(9) mit dem Dichtungsring bzw. O-Ring (21) verse-
hen ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Falle
b) das Stossorgan (9) an seiner dem Verschlussor-
gan (7; 7a) zugekehrten Oberseite zusammen mit
dem letzteren einen oberen vergrösserten Raum
(20) begrenzt, insbesondere das Stossorgan (9)
gegenüber dem kegeligen Verschlussorgan (7) ke-
gelstumpfförmig ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Falle
b) mindestens eine Druckausgleichsöffnung (41)
vorgesehen ist, welche in einen Raum, insbeson-
dere einen spaltförmigen Raum, zwischen Ver-
schlussorgan (7) und Stossorgan (9) führt, vorzugs-
weise in einen zwischen zwei Dichtungen (21, 40)
gelegenen Raum.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stossorgan (9) mit einer Verschiebeeinrichtung
(15-18) versehen ist, die eine Verschiebung des Be-
tätigungsendes quer zu einer zentralen Betäti-
gungsachse (B) der Betätigungseinrichtung (8) er-
möglicht, wobei vorzugsweise das wenigstens teil-
weise kegelförmige Stossorgan (9) als Zentrierflä-
che dient.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die End-
Positioniereinrichtung eine Steuereinrichtung
(28-38) aufweist, durch die beim oder nach dem Be-
wegen der Betätigungseinrichtung (8) aus der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung das Ver-

schlussorgan (7) in diese positionierbar ist, und
dass vorzugsweise die Steuereinrichtung ein Pro-
grammwerk (32, 33) zum Steuern einer automati-
schen Abfolge der genannten Bewegungsschritte
aufweist, insbesondere einen Mikroprozessor (32),
wobei zweckmässig die End-Positioniereinrichtung
mit dem Verschlussorgan mindestens in Offenstel-
lung des letzteren, bevorzugt schon vor dem Öff-
nen, fest verbindbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zum Übertragen fliessfähigen Mate-
rials, mit einem Behälter (3) für das fliessfähige Ma-
terial, der mit einer Auslassöffnung (6) versehen ist,
der mit Hilfe eines Verschlussorganes (7; 7a) mit
einer Kegelfläche zu öffnen oder zu verschliessen
ist, das mittels einer Betätigungseinrichtung (8) mit
einem in die offene Kegelfläche eingreifenden Stos-
sorgan (9; 9a) entlang einer Betätigungsachse (B)
aus einer Offenstellung in eine Geschlossenstel-
lung und umgekehrt bewegbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine End-Positioniereinrich-
tung (25-38) zum sicheren Gberführen des Ver-
schlussorganes (7; 7a) in seine Geschlossenstel-
lung vorgesehen ist, die an der Betätigungseinrich-
tung (8) selbst zum zwangsweisen Überführen des
Verschlussorganes (7; 7a) in seine Offenstetlung
vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stossorgan (9) und das Ver-
schlussorgan (7; 7a) jeweils aneinanderlegbare
Dicht- und Gegen-Dichtflächen (21, 23; 21a, 43)
aufweisen, und dass eine Vakuumzuleitung (25;
25a) zu dem so zwischen den beiden Organen (9,
7; 7a) abgedichteten Raum (20) zur gegenseitigen
Ansaugung vorgesehen ist, wobei vorzugsweise
die Vakuumzuleitung (25) mit dem Stossorgan (9)
verbunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stossorgan (9) und das Ver-
schlussorgan (7; 7a) jeweils aneinanderlegbare
Dicht- und Gegen-Dichtflächen (21, 23; 21a, 43)
aufweisen, dass eine Vakuumzuleitung (25; 25a) zu
dem so zwischen den beiden Organen (9, 7; 7a) ab-
gedichteten Raum (20) zur gegenseitigen Ansau-
gung vorgesehen ist, und dass das Stossorgan (9)
und das Verschlussorgan (7) jeweils eine, wenig-
stens teilweise, Kegelfläche aufweisen und die
Dicht- und Gegen-Dichtflächen (21, 23) dieser Or-
gane (7, 9) jeweils etwa ringförmig entlang der je-
weiligen Kegelfläche verlaufen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass mindestens eine der Kegelflächen
wenigstens einen sich entlang der Dicht- bzw. Ge-
gen-Dichtfläche (21, 23) erstreckenden Dichtungs-
ring, insbesondere einen O-Ring (21), aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kegelfläche des Stossorganes
(9) mit dem Dichtungsring bzw. O-Ring (21) verse-
hen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stossorgan
(9) an seiner dem Verschlussorgan (7; 7a) zuge-
kehrten Oberseite zusammen mit dem letzteren ei-
nen oberen vergrösserten Raum (20) begrenzt, ins-
besondere das Stossorgan (9) gegenüber dem ke-
geligen Verschlussorgan (7) kegelstumpfförmig
ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Druckausgleichsöffnung (41) vorgesehen ist, wel-
che in einen Raum, insbesondere einen spaltförmi-
gen Raum, zwischen Verschlussorgan (7) und
Stossorgan (9) führt, vorzugsweise in einen zwi-
schen zwei Dichtungen (21, 40) gelegenen Raum.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stossorgan
(9) mit einer Verschiebeeinrichtung (15-18) verse-
hen ist, die eine Verschiebung des Betätigungsen-
des quer zu einer zentralen Betätigungsachse (B)
der Betätigungseinrichtung (8) ermöglicht, wobei
vorzugsweise das wenigstens teilweise kegelförmi-
ge Stossorgan (9) als Zentrierfläche dient.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die End-
Positioniereinrichtung eine Steuereinrichtung
(28-38) aufweist, durch die beim oder nach dem Be-
wegen der Betätigungseinrichtung (8) aus der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung das Ver-
schlussorgan (7) in diese positionierbar ist, und
dass vorzugsweise die Steuereinrichtung ein Pro-
grammwerk (32, 33) zum Steuem einer automati-
schen Abfolge der genannten Bewegungsschritte
aufweist, insbesondere einen Mikroprozessor (32),
wobei zweckmässig die End-Positioniereinrichtung
mit dem Verschlussorgan mindestens in Offenstel-
lung des letzteren, bevorzugt schon vor dem öffnen,
fest verbindbar ist.
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